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A. Einleitung 

«An den sich zu wagen ist eine Ungeheuerlichkeit»1 
(Jacob Taubes über den paulinischen Römerbrief, Februar 1987) 

Karl Barth gilt bis heute als einer der bedeutendsten Theologen der Theologie-
geschichte. In seinem lebenslangen theologischen Schaffen hat ihn ein biblischer 
Text besonders herausgefordert und fasziniert: der Römerbrief des Paulus mit 
seiner Botschaft von Jesus Christus, der ihn bereits als Jugendlicher aufhorchen 
ließ.2 So ist es nicht verwunderlich, dass Barths erstes großes Werk der Römer-
briefkommentar von 1919 ist, dessen entscheidendste Folge der Ruf an die Uni-
versität Göttingen ist, den Barth 1922 annahm. Mit aller Sorgfalt übersetzt der 
frühe Barth den griechischen Originaltext und legt diesen in einer intensiven 
dreijährigen Schaffensphase Vers für Vers aus. Dass er sich auch nach der 
Fertigstellung seines ersten Buches inhaltlich mit dem Römerbrief auseinander-
gesetzt hat, zeigt sein zweites Buch von 1922. Es ist eine Neuauflage des drei 
Jahre zuvor verfassten ersten Römerbriefkommentars, in der – so Barth selbst – 
«kein Stein auf dem andern geblieben ist»3. Die Neuauflage betont Barths Ringen 
mit diesem zentralen Text. Der Römerbrief ist für ihn der Text, auf den die Kirche 
und die universitäre Theologie seiner Zeit notwendig rekurrieren müssen. Theo-
logiegeschichtlich markiert Barths Auseinandersetzung mit dem Römerbrief ei-
nen Wendepunkt. Sie stellt seine Reaktion gegen die für ihn versagende Politik 
und Theologie des beginnenden 20. Jahrhunderts dar, deren prominenteste Re-
präsentanten den Ersten Weltkrieg zu legitimieren versuchten. Kein theologi-
sches Werk des 20. Jahrhunderts ist in einem solchen Maße Gegenstand unter-
schiedlicher und kontroverser Deutungen wie Karl Barths «Römerbrief» von 
1922. Die Auseinandersetzung mit Barths Römerbrief erweist sich für die 
Barthforschung und darüber hinaus auch heute noch als ungebrochen produktiv. 
Umso ernüchternder ist die Beobachtung, dass alle bisherigen Arbeiten Barths 
exegetische Auseinandersetzung mit dem paulinischen Text kaum berücksich-

__ 
1 Taubes, Jacob: Die politische Theologie des Paulus, S. 9. 
2 «Am Morgen nach dem Tag, an dem Thurneysen mir jenes allgemein gehaltene 

Flüsterwort gesagt hatte, begann ich mich, immerhin mit allem mir damals zugänglichen 
Rüstzeug, unter einem Apfelbaum dem Römerbrief zuzuwenden. Es war der Text, von dem 
ich schon im Konfirmanden-Unterricht (1901/2) gehört hatte, daß es sich in ihm um Zen-
trales handle. Ich begann ihn zu lesen, als hätte ich ihn noch nie gelesen: nicht ohne das 
Gefundene Punkt für Punkt bedächtig aufzuschreiben». Barth, Karl: Nachwort, S. 294f. 

3 Barth, Karl: Der Römerbrief 1922. Vorwort zur zweiten Auflage, S. 12. 
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tigt haben, obwohl Barth selbst das «Gespräch» mit Paulus als wichtigsten Fak-
tor für seine frühe Theologie nennt.4 

I. Forschungsgeschichtliche Einbettung 

1. Stand der Forschung 

Innerhalb der Barth-Forschung gibt es aktuell vier große Untersuchungen zu den 
Römerbriefkommentaren.5 Der Schwerpunkt liegt jedoch auf dem zweiten 
Römerbriefkommentar. Die ausführlichste Behandlung dieser Frühwerke Barths 
bietet Werner M. Ruschke mit seiner Dissertation zur Theologie der Diastase. 
Weiter haben sich Theologen wie Michael Beintker, Bruce McCormack und 
Nina-Dorothee Mützlitz mit der Theologie der Römerbriefkommentare ausei-
nandergesetzt. RömI und RömII6 stehen dabei nicht immer im Zentrum der Un-
tersuchungen. Die meisten Werke konzentrieren sich auf die frühe Theologie 
Barths im Allgemeinen. Im Folgenden sollen die Erklärungsmuster der theologi-
schen Studien skizziert werden. 

1.1 Ausführung zur Diastasentheologie (Ruschke) 

Werner Ruschkes Dissertation mit dem Titel Entstehung und Ausführung der 
Diasthasentheologie in Karl Barths zweitem «Römerbrief» ist bis heute eine der 
ausführlichsten Untersuchungen des Römerbriefkommentars von 1922. Sie gilt 

__ 
4 Barth, Karl: Der Römerbrief (1922), S. XIIIf. 
5 Darüber hinaus liegen weitere, teils ältere oder thematisch spezifischer ausge-

richtete Studien zu den Römerbriefkommentaren Barths vor. Die Arbeiten von Michael 
Beintker und Richard E. Burnett wurden im Rahmen dieser Untersuchung intensiv 
rezipiert und sind inhaltlich wie auch durch Fußnoten an verschiedenen Stellen berück-
sichtigt. Im Forschungsüberblick wird ihnen jedoch kein eigenes Kapitel gewidmet, da 
dieser auf vier der umfangreichsten und jüngeren Studien konzentriert ist, die ihrerseits 
unter Rückgriff auf Beintker und Burnett eine vertiefte Auseinandersetzung mit der 
frühen Theologie Barths leisten. Vgl. Beintker, Michael: Der Römerbrief von 1919, S. 22–
28; Beintker, Michael: Dialektik in der «dialektischen Theologie» Karl Barths; Burnett, 
Richard E.: Karl Barth’s Theological Exegesis. 

6 RömI und RömII sind die gängigen Abkürzungen für den ersten Römerbriefkom-
mentar von 1919 und den zweiten Römerbriefkommentar von 1922. 
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als das Standardwerk für die Theologie des zweiten Römerbriefes und fungiert 
als Grundlagenwerk für beinahe sämtliche nachfolgenden theologischen Aus-
einandersetzungen mit der Theologie des frühen Karl Barth.7 

Ruschke widmet sich gegen Ende seiner Untersuchungen dem ersten Römer-
briefkommentar auf nur wenigen Seiten. Er beschreibt den Römerbrief von 1919 
vor allem als «ein Beispiel für Barths nicht-kritische Theologie»8. Zwar arbeite 
Barth heraus, dass Gott eben Gott ist und nicht mit der Welt zusammenzudenken 
sei; er behaupte jedoch auch eine «Vergöttlichung des Menschen»9. Daraus fol-
gert Ruschke, dass Gott für den Menschen bei Barth streng genommen nicht 
ganz unbekannt sein kann und belegt dies mit folgender Aussage Barths: «Also 
freilich eine Unerkennbarkeit Gottes, aber nicht in seinem Wesen, das uns kein 
Geheimnis zu bleiben braucht.»10 Theologisch begründe Barth diesen Sachver-
halt von der Auferstehung her. Durch die Auferstehung Christi sei der Mensch 
organisch mit Gott verbunden. Dies ist für Ruschke das Charakteristikum vom 
RömI. Durch Christus ist nun eine organische Verbindung zwischen Gott und 
Mensch hergestellt. Das Organische ist dabei so dominierend, dass Barth sagen 
kann: «Was nicht organisch geschieht, das geschieht ohne Gott»11. Ruschke hält 
fest, dass das Organische in RömI eine in pneumatologischer Absicht gebrauchte 
christologische Kategorie ist. Christus sei der Katalysator, der einen pneumato-
logischen Prozess in Gang setzt: Der Heilige Geist wird zur Realität des Göttli-
chen im Bereich des Menschen.12 

Nach Ruschke weise RömI deutliche Merkmale einer theologia gloriae auf, da 
das Kreuz im RömI zugunsten der Auferstehung Christi im Hintergrund ver-
schwinde.13 In RömI ist für Ruschke eindeutig eine nachösterliche Theologie zu 

__ 
7 Dies ist auch in den Studien von Beintker, McCormack und Mützlitz zu beobach-

ten. Vgl. Beintker, Michael: Dialektik in der «dialektischen Theologie» Karl Barths; 
McCormack, Bruce L.: Karl Barth’s Critically Realistic Dialectical Theology; Mützlitz, 
Nina-Dorothee: Gottes Wort als Wirklichkeit. 

8 Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie in 
Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 178. 

9 Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie in 
Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 179. 

10 Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie in 
Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 180. 

11 Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie in 
Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 181 und Barth, Karl: Der Römerbrief (1919), S. 409. 

12 Vgl. Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie 
in Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 181. 

13 Vgl. Ruschke, Werner M.: Entstehung und Ausführung der Diasthasentheologie 
in Karl Barths zweitem «Römerbrief», S. 182. 
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